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Telepathie? - Zufall? — Auf alle Fälle erfreulich
Lieber Rolf!
Das April-Heft des Kreis» ist 111 unseren Händen Fine kleine nette Episode

knüpft sich daran, die ich Ihnen nicht vorenthalten möchte.
Ich weiss nicht, oh Ihnen bekannt ist, dass seit I94"> der grösstc Teil der Knnst-

flchat/e aus den Berliner Museen im Wiesbadener Landesmuseum untergebracht ist,
das auf diese Weise 7uni millionenschwersten Gehaude Furopas geworden ist. Alle
Kunstwerke werden m wechselnde! Folge dort /u Vusstellungeii zusammengefaßt. und

so hahen wir die vielen Remhrandts und Holheins und Durer. den Weifenschatz und
die berühmte Nofretete inzwischen bewundern können. Die gegenwärtige Ausstellung
zeigt «1000 Jahre deutsche kun-t und darunter befindet sich auch die bekannte
«Christus-Johannes-Gruppe

Wir hahen nun die \u--telliing besucht, und auf unserem Rundgang standen wir
plötzlich vor der «Christu^-Johannes-Grnppe Wir hatten sie bisher nicht gekannt. Der
Findruck war also ganz unmittelbar Und er war zugleich wunderbar im wahrsten
Sinne dieses Wortes. Man glaubt nicht, dass es Holz ist. altes Holz, das man da
geformt vor siel» sieht Hier ist eine Lebendigkeit die vielleicht nur wir zu erfassen
vermögen. Wie gültig dieses Rild is*, und da* hei diesem erhabenen Objekt' —
sodass dieses Mal ein \u-senstehender kc.n übelwollendes Wrort sagen kann! Unseren
Firulrwck brauchen wir nicht wlderzugc hen Frnst Pentzold hat das eben so gültig für
uns alle getan Aber ich sagte zu Gunter neben mir. flüsternd wie man ja nur mit
Scheu durch die Räume geht* Das ware ein Rild fur den «Kreis». Wir sollten es

fotografieren». Und Gunter Ja. fur die O-ternummei Spater traten wir aus den

stillen Räumen hinaus iu die blendende Sonne und den Lärm der Grosstadt. Wir
gingen zum Postamt, um unsere Post abzuholen. 1 nd da fanden wir den «Kreis».
Und wie immer schlugen wir ihn sofort auf — und fanden «unsere» Christus-Johannes-
Gruppe, die wir soeben in Wirklichkeit gesehen hatten' Fin seltsam-schönes Gefühl:
wir waren wohl die einzigen von allen «Kreise-Lesern, die das Kunstwerk «leiblich»
vor sie Ii sahen. Und es kam uns wie eine Gnade vor. als hatten wir es nun fur alle
Freunde in der Wrelt allein anschauen dürfen

Ein sehr sehöuer Zufall, der uns noch mehr mit dem Kreis» verbunden macht; wie
sehr wir ihm verbunden sind, wissen ^ie

l chrigens wie wahr und fur uns verstandlich sind Ihre Worte an die Deutschen!
Fs mag fur Sie freilich ein schwacher Trost sein, dass der «Kreis» zwar mehr als die
60 Vhonnenten erreicht, dass er von Hand zu Hand geht, aber — Deutschland ist arm;
die meisten Kameraden hahen nicht das Geld, und wir kennen auch mehrere, die es

sehr. sehr bedauern, dass sie geiade den Kr«us nicht erwerben können. Die Bestell
sind leider oft die materiell am schlechtesten Gestellten! Ihr Rudolf, Wiesbaden.

119 Ousted By State Dept. In Morals Purge
Washington — The State Department detected and released 119

homosexuals during the calendarx xear 19,11. the House \ppropriations
Committee reported to-dax.

The figures xvore given to the committee hy C. H. Hmnelsine. deputy
undersecretary of state, during hearings on the department's 1953 budget
hill. The Committee made them public to-dax.

The 119. Hmnelsine said, were in the department and its foreign ser-
xice.

Rep. Roonex (D NY), xvho conducted the hearings, commended
the department and said the problem was not confined to that agency
alone. Rooney said the Commerce Department found 53 homosexuals
«and they are still x\eeding them out.«


	Telepathie? Zufall? : Auf alle Fälle erfreulich

